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Oberschmelzer der Schachtöfen, der Kommunist Viktor Pelz arbeitet 
bereits 14 Jahre Im Blei- und Zinkkombinat Ust-Kamenogorsk. Er hat 
alle wichtigsten Berufe gemeistert und leitet seit einigen Jahren eine 
Brigade. Für seine gewissenhafte Arbeit bekam er die Leninjubiläumsme- 
daille, am Tag des Hüttenwerkers — eine Ehrenurkunde des Ministeriums 
für Nichteisenmetallurgie der UdSSR. Gegenwärtig hat er die Arbeits
wacht zu Ehren d-s Große- Oktober angetretén.

Foto: W. Pawiunln

Mit dem Volk Chiles
solidarisch

DSHAMBUL. Die Werktätigen 
des Sowchos „Bostandvk", Ravon 
Talas, verurteilen zornerfüllt den 
Terror und die Repressalien in 
Chile, sie fordern die Freilassung 
von Luis Corvalan. Auf der Kund
gebung sprach der Oberschäfer 
K. Tastandiiew:

Die Putschisten drohen dem Ge
neralsekretär der Kommunistischen 
Partei Chiles Luis Corvalan mit ei
nem Todesurteil. Wir fordern sofor
tige Freilassung des treuen Sohnes 
seines Volkes. Freiheit für die Pa
trioten Chiles!

In Chile werden immer noch ,.1ie 
Anhänger der Unidad-Popular ver

der Mechanisator 1. 
Das Leben des rühm- 

nf/'r« für Hoc filnrk Ha«

folgt. sagte
Segisbajew. — -------- ...
reichen Kämpfers für das Glück des ' 
Volkes. Genossen Luis Corvalan Isf 
in Gefahr. Wir unterstützen ein
stimmig die Erklärung des Zentral 
komitees der KPdSU bezüglich des 
Arrests des Genossen Luis Corva
lan. Die gerechte Sache der Patrio
ten Chiles ist unbesiegbar!

Die Kundgebungstellnehmer nah
men eine Resolution an, wo sie ih-' 
rer Solidarität mit den Werktätigen 
Chiles Ausdruck verleihen und die 
Freilassung Luis Corvalans fordern

SOWJETISCH-JAPANISCHE
DOKUMENTE UNTERZEICHNET
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Schafzucht
im Aufstieg

SEMIPALATINSK. Hier fand 
eine Gebietsberatung der Schaf- 
zücnter statt. Sie wurde vom Zwei
ten Sekretär des Gebietsparteiko
mitees A. A. Muchambetow eröff
net. Den Bericht über die Ergebnis
se des sozialistischen Wettbewerbs 
für 1972—1973 und über die Auf
gaben zur weiteren Entwicklung 
der Schafzucht hielt der Vorsitzen
de des Gebietsvollzugskomitees 
J. K. Kaschagsnou.

Der Schafbestand im Gebiet hat 
sich in letzter Zeit vergrößert und 
hat fast 5 Millionen erreicht. In 
den meisten Wirtschaften ist die
ser Zweig gewinnbringend: auf ihn 
fallen über 67 Prozent der Ein
kommen von der Viehwirtschaft 
Im Vergleich zum Vorjahr hat man 
von je hundert Mutterschafen um 
sechs—sieben Lämmer mehr bekom
men. Das beste Resultat erzielten 
die Schaler au« dem Sowchos „Ka
rabulak“ — durchschnittlich !2>' 
Lämmer. Der Oberschäfer aus dem 
Sowchos „Owzewod“, Held der so
zialistischen Arbeit B. Shanasylow, 
hat den Plan für fünf Jahre in der, 
Erhaltung des Zuwachses in zwei 
Jahren und vier Monaten erfüllt.

Das Gebiet ist Initiator der Be
wegung für die Gründung von 
Komsomolzen- und Jugendschäfer
brigaden in unserer Republik.

Für die Erfolge in der Ver
größerung der Produktion und im 
Verkauf tierischer Erzeugnisse an 
den Staat in der vergangenen 
Winterungsperiode und im ersten 
Halbjahr 1973 wurden das Gebiet 
und der Rayon Abai als Sieger 
im sozialistischen Unionswettbe
werb anerkannt. Sie bekamen Rote 
Fahnen des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerkschaf
ten und des ZK des Komsomol.

Die Beratungsteilnehmer tausch
ten Arbeitserfahrungen aus, ermit
telten Reserven zur weiteren He
bung der -Produktivität der Tiere 
und wandten sich mit einem Aufruf 
an alle Schafzüchter des Gebiets.

Einer großen Gruppe von Bestar
beitern wurden Orden und Medail
len überreicht, mit denen man ihre 
Erfolge im sozialistischen Unions
wettbewerb würdigte.

Zu Ehren der Meister der Schaf
zucht veranstaltete man Reitsport
wettkämpfe.

In unserer

Plenum des Gebietsnarteikomitegs Aktiuöinsk
AKTJUBINSK. Das Plenum des 

Gebietsparteikomitees erörterte Auf
gaben der Gebietsparteiorganisa
tion in Erfüllung des Beschlusses 
des ZK der KP Kasachstans über 
die Arbeit der Parteikomitees des 
Gebiets zur Steigerung der Rolle 
der Aoteilungsparteiorganisationen 
und Parteigruppen im Rahmen der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU. Ein Referat hielt oer 
Erste Sekretär des Gebietspartei
komitees W. A. Liwenzow.

In der nach dem Parteitag ver
flossenen Zeit ist die Zahl der Ab
teilungsparteiorganisationen und 
Parteigruppen gewachsen, hat jsich 
ihr Einfluß auf die Entwicklung der 
Industrie- und Agrarproduktion 
verstärkt Erstarkt ist der Kampf
geist der Parteiorganisation des

Werks für Eisenlegierungen, die 
an der Spitze des' Kampfes für 
technischen Fortschritt. Steigerung 
der Arbeitsproduktivität steht. In 
der 1. Betriebshalle leitet der Ge
hilfe des Brigadiers W. P. Foml- 
tschow die Parteigruppe. Diese 
Gruppe hat beschlossen, ihre 
Schmelzerbigade zu einer führen
den zu machen.

Mit jedem Metallurgen merkten 
die Kommunisten konkrete Maß
nahmen zur Verbesserung der Pro
duktionstätigkeit vor. Der elektri
sche Ofen wurde auf ein erhöht-* 
Regime überführt, die Kontrolle 
über die Einhaltung der Technolo
gie verstärkt In diesem Jahre war 
die Brigade viermal Sieger im so
zialistischen Wettbewerb. Sie hat

zusätzlich Dutzende Tonnen Fer- 
rochrom aui ihrem Konto, hat 
über 2 .Millionen Kilowattstunden 
Elektroenergie eingespart.

Die Abteilungsparteiorganisatio
nen und Parteigruppen lenken ihre 
Bemühungen auf dife erfolgreiche 
Erfüllung der Aufgaben des drit
ten Planjahres. Die Industrie des 
Gebiets lieferte bereits zusätzliche 
Produktion für mehr als 7 Millio
nen Rubel.

Die Teilnehmer des Plenums be
sprachen auch Mängel. Einzelne 
Parteikomitees erweisen den Abtei
lungsparteiorganisationen und Par
teigruppen keine wirksame Hilfe.

Das Plenum faßte einem Be- 
■ '-hlüß. der auf die Aktivierung d-r 
Abteilungsparteiorganisatiohen und 
Parteigruppen gerjehtet ist.

(KasTAG)

Kartoffeln
r

Industriezentren
PETROPAWLOWSK. Der Nord- 

kasachstaner Gebietskonsumverein 
hat den Plan der Abliefe
rung von Kartoffeln an die In
dustriezentren der Republik beei
det. An die 20 000 Tonnen .verfrach
tete man für die Städte Alma-Ata, 
Ksyl-Orda. Schewtschenko, Dsham- 
bul, Aktjubinsk. Fast zweimal so
viel wie geplant wurde lieferte der 
Rayon Bulajewo, anderthalbmal 
mehr der Rayon Woswyschenka;

Das schlechte Wetter erschwerte 
die Ernte. Zur Hilfe, kamen die 
Städter. Hunderte Arbeiter des Ge
bietszentrums fuhren täglich zur 
Kartoffelernte Hinaus. Die Konsum
genossenschaft hat Annahmestellen 
für die Knollen in den Rayonzen
tren Bulajewo, Mamljutka, Smirno- 
wo organisiert.

Ein Auditorium von 18 000
KOKTSCHETAW. Erfolgreich 

begann das neue Lehrjahr im Sy
stem der Parteischulung und öko
nomischen Ausbildung, kn Laufe der 
Vorbereitung des Lehrjahrs schenk
ten die Parteiorganisationen der 
Komplettierung des Schulsystems 
und der theoretischen Seminare, 
der Auswahl und Vorbereitung der 
Propagandisten große Aufmerk
samkeit. Ihre Reihen mehrten sich 
durch Leiter und Spezialisten der 
Betriebe.

In 130 theoretischen Seminaren, 
144 Schulen für Grundlagen 
Marxismus-Leninismus, _ 26 
fangsschulen werden etwa 
Kommunisten und parteilose 
visten ihr politisches Niveau .....
gern. Etwa 12 000 Personen sind 
durch die ökonomische Schulung 
erfaßt. An der Abenduniversität 
für Marxismus-Leninismus wurde 
eine Fakultät für Komsoinolpropa- 
gandjsten eröUnet.

des
An- 

6000 
Akti- 
Stei

Für 300 000 Tonnen Kasachstaner Baumwolle

Als erste
TSCHIMKENT. Die Baumwoll

anbauer des Rayons Sairam haben 
als erste in der Republik mit der 
Lieferung von Rohbaumwplle über 
den Pan des dritten Planjahres be
gonnen. Hunderte Tonnen „weißen 
Goldes" brachten die Sowchose 
„Kainarbulakski". „Alischer Nawoi", 
die Kolchose „W. I. Lenin“ und 
„Mankent" zusätzlich zu ihren Auf
gaben zu den Annahmestellen. Die 
Baumwollzüchter des Rayons Sai
ram erfüllen erhöhte Verpflichtun
gen — bis Mitte Oktober der Hei
mat 10 000 Tonnen Rohbaumwolle

zu geben, d. h. einen Monat frü
her als in vorigem Jahr bei bestem 
Wetter.

Den Erfolg bewirkte die sachkun
dige Nutzung der Baumwollernte
technik. Im Sowchos „Kainarbulak
ski" organisierte man auf Initiati
ve der Kom^omoigruppen die Nacht
arbeit der Kombines und ergriff 
Maßnahmen zur Steigerung des 
Tempos und der Qualität der ma
schinellen Baumwollernte. Im Ergeb
nis hat man mit derselben Zahl von 
Maschinen fast doppelt soviel Roh
baumwolle geerntet wie in der gan
zen vorjährigen Erntesaison. In 
der Wirtschaft gibt es keinen einzi
gen Baumwollkombineführer, der 
sein tägliches Soll nicht erfüllt.

Ertragreiche Parzellen
Auf den Reisfeldern des Syr-Da- 

rja-Tals ist die Ernte auf den 
Hauptmassiven geborgen.

In die Staatsspeicher sind an die 
15 Millionen Pud silbemschimmcrn- 
den Korns geschüttet. Uber ihre 
Verpflichtungen hinaus liefern die 
Wirtschaften <Jer Rayons Dshala- 
gasch, Terenosek und Karamaktschi 
Reis.

Die Ksyl-Ordaer Reiszüchter ha
ben fast 42,5 Zentner Reis je Hekt
ar geerntet. Das ist der höchste Er
trag der Wirtschaften in allen Jah
ren. über 63 Zentner Reis je Hekt
ar erntele im Durchschnitt der Kol
chos „Madaniat“, 55 Zentner — der 
Kolchos „Shanatalap".

Die Arbeitsgruppe ' ” '"
der sozialistischen ____ _
r'-nkul Kosanbaiewa aus dem Kol
chos „KommiMiism", Rayon Tschiili,

der Heldin 
Arbeit Schv-

erntete zu 125 Zentner von jedem 
ihrer 20 Hektare. Uber 100 Zentner 
Reis je Hektar erhielt in dieser 
Wirtschaft auch die Arbeitsgruppe 
der Heldin der sozialistischen Ar
beit Ulbala Altaibajewa, über die 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genosse L. I. Breshnew, 
auf der Festsitzung in Alma-Ata 
warme Worte sprach.

Im vergangenen Jahr züchteten 
im Syr-Darja-Tal fünf Arbeitsgrup
pen 100 und mehr Zentner Reis je 
Hektar, in diesem Jahr sind es drei
mal mehr.

In der Republik ist der Reis 
schon auf mehr als vier Fünfteln 
der Anbauflächen eingebracht. Das 
Arbeitstempo ist höher als im ver
gangenen Jahr.

(KasTAG)

Zum Andenken an Salvador Allende

MOSKAU. (TASS). Eine Reihe 
sowjetisch-japanischer Dokumente, 
darunter eine gemeinsame Erklä
rung, sind im Großen Kremlpalast 
unterzeichnet worden. Die Erklä
rung wurde von den Regierungs
chefs und den Außenministern bei
der Staaten, A. N. Kossygin und 
Kakuei Tanaka sowie A. A. Gromy-

ko und Masayoshi Ohira, signiert. 
Die anderen Dokumente sind ein 

Regierungsabkommen über wissen
schaftlich-technische Zusammenar
beit, Noten über den Austausch von 
Wissenschaftlern und wissenchaft- 
lichen Mitarbeitern, die Verbrei
tung von Informationsmaterial und 
den Austausch offizieller Drucker
zeugnisse, eine Konvention zwischen

den Regierungen der UdSSR, und 
Japans, über den Schutz der Zug
vögel und der vom Aussterben be- 
drräten Vögel, und deren Nistge
biete. Sie wurden von A. A. Gro- 
myko und M. Ohira signiert.

Den Unterzeichnungen wohnten 
L. I. Breshnew und andere führen
de Persönlichkeiten der KPdSU 
und der Sowjetfegierung bei.

Gemeinsame
Erklärung

Die Sowjetunion und Japan haben Ihre Entschlossenheit bekundet, An
strengungen zur weiteren Entwicklung der Beziehungen zwischen beiden 
Ländern zu unternehmen. Beide Seiten sind übereingekommen, 1974 die 
Verhandlungen über den Abschluß eines Frjedensvertrags zwischen bei
den Ländern fortzusetzen. Das wird In der gemeinsamen sowjetisch-japa
nischen Erklärung übe^ den offiziellen UdSSR-Besuch des japanischen 
Ministerpräsidenten Kakuei Tanaka mitgeteilt.

L. I. Breshnew, A. N. Kossygin, 
und A. A. Gromyko einerseits und 
Kakuei Tanaka und Masayoshi Ohi
ra andererseits führten Gespräche 
über die japanisch-sowjetischen Be
ziehungen, darunter über Ver
handlungen für einen Friedensver
trag sowie über die wichtigsten 
internationalen Probleme von ge
meinsamem Interesse.

Der Ministerpräsident und der 
Außenminister Japans wurden -von 
N. V. Podgorny empfangen.

Die UdSSR und Japan stellten 
übereinstimmend fest, daß es not
wendig ist, die wirtschaftliche Zu
sammenarbeit. darunter zur Er
schließung der Naturreichtümer Si
biriens, sowie die Entwicklung des 
Handels und die Kooperation in 
der Landwirtschaft, im Transport 
und auf anderen Gebieten zu for
cieren. Sie bekräftigen,. daß diese 
Kooperation, insbesondere die bei 
Erschließung der Naturreichtümer 
Sibiriens die Beteiligung dritter 
•Länder nicht ausschließL"

Beide Seiten würdigten die un
terzeichneten Abkommen und er
kannten die Notwendigkeit an, die 
Zusammenarbeitjlbei der friedlichen 
Nutzung der Atomenergie zu er
weitern.

Die Seiten sprachen sich dafür 
aus, regelmäßig Konsultationen der 
Außenminister beider Länder 
durchzüführen.

Die UdSSR und Japan äußerten

ohne 
her

auf 
der'

Befriedigung über die Unterzeich
nung des Vietnam-Friedensabkom- 
mens sowie des Laos-Friedcnsab- 
kommens und des Protokolls über 
die Verwirklichung dieses Abkom
mens. Beide Seiten vertreten die 
Auffassung, daß diese Abkommen 
bei strikter Erfüllung durch .alle 
Seiten die Möglichkeit eines dauer
haften Friedens in Indochina eröff
nen und daß die Probleme in Viet
nam, Laos und Kambodscha von 
den Völkern dieser Länder 
jede Einmischung von außen 
gelöst werden müssen.

Die Seiten begrüßten, daC 
der Koreanischen Halbinsel
Weg für einen Dialog zwischen 
Süd und Nord freigetegt ist. Sie 
äußerten Befriedigung über die An
strengungen der entsprechenden 
Staaten zur Entspannung auf dem 
Subkontinent Südasien.

Die UdSSR und Japan äußerten 
große Besorgnis über die Wieder
aufnahme der Kriegshandlungen im 
Nahen Osten und gaben der Hoff
nung Ausdruck, daß die gegenwär
tige Lage so schnell wie möglich 
geregelt werde. Die Seiten sprachen 
den Wunsch nach baldigster Her
stellung eines gerechten und dauer
haften Friedens, im Nahen Osten 
aus.

L. I. Breshnew. N. ,V. Podgorny 
und A. N. Kossygin nahmen die 
Einladung zu einem Besuch in Ja
pan an.

(TASS)

K. Tanaka aus Moskau 
abgereist

MOSKAU. (TASS). Der japani
sche Ministerpräsident Kakuei Ta
naka ist aus Moskau abgereist.

Er führte Gespräche mit dem Ge
neralsekretär des ZK der KPdSU,
L. 1. Breshnew, und dem Vorsitzen
den des Ministerrats der UdSSR, 
A. N. Kossygin, und hatte eine 
Unterredung mit N. V. Podgorny. 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR.

Bei sowjetisch-japanischen Ver
handlungen wurden Fragen der 
Entwicklung der Beziehungen zwi
schen beiden Ländern erörtert. Es

fand ein Meinungsaustausch 
aktuelle internationale 
statt.

Auf dem Flughafen 
wurde Kakuei Tanaka 
Kossygin und anderen 
sowjetischen Persönlichkeiten 
abschiedet.

Auf dem Flughafen hatten sich 
hunderte Moskauer versammelt. Es 
war eine Ehrenformation angetre
ten, die von Tanaka und Kossygin 
abgeschritten wurde. Es wurden 
die japanische und die sowjetische 
Hymne intonierL

__ Ober 
Probleme

Wnukowo 
von A. N.
führenden 

ver-

Im Interesse 
Japans und 
der UdSSR

„Die sowjetisch-japanischen 
Gipfelgespräche fanden in einer 
sehr freundschaftlichen Atmo
sphäre statt", hat der japanische 
Ministerpräsident Kakuei Tana
ka erklärt

Auf einer internationalen Presse
konferenz in Moskau verglich er die 
Atmosphäre der Verhandlungen 
mit dem heiteren Wetter, das in 
den letzten Tagen in der sowjeti
schen Metropole herrschte.

Unsere Beziehungen zur Sowjet
union, wie sie in den letzten 17 
Jahren waren, lassen sich mit dem 
glatten und ruhigen Dahinströmen 
der Moskwa vergleichen, sagte Ta
naka. Er gab der Zuversicht Aus
druck, daß sich die Beziehungen 
zwischen Japan und der UdSSR 
nach seinem UdSSR-Besuch und 
nach einem Besuch der sowjeti
schen Repräsentanten in Japan, die 
er während seines Aufenthalts in 
Moskau einlud, schon mit den 
Strömen der mächtigen sibirischen 
Flüsse Ob und Jenissei vergleichen 
lassen werden.

Kakuei Tanaka stellte fest, daß 
sich die Beziehungen zwischen Ja- 
1>an und’ der Sowjetunion in den 
etzten Jahren normal entwickeln. 
In diesem Jahr werde wie er glau
be, der Handel zwischen beiden 
Ländern 1,2 Milliarden Dollar über
steigen. Er verwies auf die Ver
tiefung der wissenschaftlich-tech
nischen und wirtschaftlichen Zu
sammenarbeit und der Beziehungen 
zwischen den Völkern beider Län
der. Er bemerkte, alle bisher ent
standenen Fragen seien im Geiste' 
guten Einvernehmens gelöst wor
den. Diesem Zweck habe auch sein 
Besuch gedient, der — wie er sag
te — Beginn einer neuen Etappe 
in den japanisch-sowjetischen Be
ziehungen werden kann.

Bei den Verhandlungen mit den 
sowjetischen Repräsentanten sei ein 
großer Kreis von Fragen erörtert 
worden. Die Ergebnisse hätten in 
den unterzeichneten Abkommen und 
der gemeinsamen Erklärung ihren 
Niederschlag gefunden. Ein Mo
ment Geheimhaltung habe es bei 
der Verhandlungen nicht gegeben. 
Die Gespräche hätten in offener 
Atmosphäre stattgefunden.

Der japanische Ministerpräsident 
erklärte, cs sei im Interesse Ja
pans und der UdSSR, daß die Fra
ge des Abschlusses eines Friedens
vertrages zwischen beiden Ländern 
möglichst schnell gelöst werde. Die 
Lösung dieser Frage führe über die 
Entwicklung freundschaftlicher Be
ziehungen zwischen beiden Län
dern. Kakuei Tanaka erklärte, bei 
den Verhandlungen habe die japa
nische Seite ollen ihre Meinung 
zu dieser Frage zum Ausdruck ge
bracht.

(TASS)

Zur Verewigung des Andenkens 
an Salvador Allende, den mutigen 
Kämpfer für die Sache der Werktä
tigen Chiles, den hervorragenden 
Funktionär der antiimperialistischen 
und Befreiungsbewegung Latein
amerikas, den Träger des Interna
tionalen Leninpreises „Für Festi
gung des Friedens zwischen den 
Völkern", wurde auf Vorschlag 
sowjetischer gesellschaftlicher Or-

ganisationen der Beschluß gefaßt, 
mit dem Namen Salvador Allende 
eine Straße der Stadt Aloskau >.u 
benennen, einem der im Bau be 
griffenen SeeschKb« tafcaCU Namen 
zu verleihen, etrwrt Dokumentar
film über den Präsidenten S. Al
lende zu schaffen, ein« Briefmarke 
mit seinem BildCa herauszugeben 
wie auch einen Sammelband mit 
den Reden S. Allendes in russischer 
Übersetzung.

Gegen Terror
MOSKAU. (TASS). Auf einer 

Massenkundgebung haben die 
Werktätigen Moskaus gegen den 
Terror der faschistischen Reaktion 
in Chile protestiert. Arbeiter und 
Angestellte. Wissenschaftler, Kul
turschaffende und Militärangehöri
ge forderten die unverzügliche Frei
lassung des Generalsekretärs der 
Kommunistischen Partei Chiles, 
Luis Corvalan, und der anderen gc- 
fangcngehaltenen Kommunisten und 
Arbeiter. In- einer einmütig ange
nommenen Resolution äußerten sic

in Chile
die feste Zuversicht, da- „keinerlei 
Repressalien und Verfolgungen den 
Willen des chilenischen Volkes bre
chen und seinen gerechten Kampf 
für revolutionäre Umgestaltungen, 
Demokratie und sozialen Fort
schritt, für echte nationale Unab
hängigkeit und Freiheit aufhalten 
können".

An der Kundgebung nahmen die 
Sekretäre des ZK der KPdSU B. N. 
Ponomarjow und I. W. Kapitonow 
sowie das Mitglied der politischen 
Kommission des ZK der KP Chiles 
V. Teitelboim teil.

JUNTA VON CHINA 
DE FACTO ANERKANNT

Kampfhandlungen im Nahen Osten
Vier israelische Phantom-Jagd

bomber sind einem Kommunique 
des syrischen Oberkommandos zu 
folge bei der Abwehr eines Angriffs 
auf den internationalen Flughafen 
von Damaskus abgeschossen wor 
den. Wie in dem Kommunique lest 
gestellt wird, konnten die Flugzeu
ge des Gegnets Ihren Auftrag nicht 
erfüllen.

Sieben israelische Flugzeuge 
sind einem Kommunique des syri
schen Oberkommandos zufolge am 
Mittwochmittag bei der Abwehr

eines auf die syrische Hauptstadt 
zielenden israelischen Angriffs ab
geschossen worden. Die jsraph 
sehen Maschinen, die in mehrere 
Gruppen anflogen, wurden in 
Raum der Grenze zu Libqnon v<>- 
syrischen Jägern abgefangen.

Dem Kommunique zufolge kon 
te keine einzige durchbrechen.

Den Abschuß von weiteren I- 
Israelischen Flugzeugen meldet d.i- 
svrische Oberkommando in ■ Da 
inaskus Sie wurden bei der Ab
wehr eines Angriffs auf syrische

Flugplätze und Fla-Stellungen ab
geschossen.

Die irakische Luftwaffe hat Laut 
■iner Erklärung des Oberkomman
los in Bagdad 80 Einsätze gegen 
militärische Ziele auf den Golan- 
Höhen geflogen. Auch Einheiten 
les irakischen Heeres sind der Er
klärung zufolge im Kampfeinsatz.

16 Panzer , mehrere Geschütze 
und Granatwerfer sowie eine große 
Menge Schußwaffen sind einem 
Bericht des ägyptischen Oberkom
mandos zufolge, am Mittwoch bei

den Kämpfen auf der Sinai-Halbin 
sei und im südlichen Sektor der 
Suez-Front erbeutet worden.

Vier israelische Flugzeuge sind 
einem Kommunique des Oberkom
mandos in Kairo zufolge bei dem 
Versuch abgeschossen worden, 
ägyptische Flugplätze im Frontbe
reich anzugreifen. Im Feuer der 
ägyptischen Luftverteidigung muß
ten die gegnerischen Flugzeuge ih
re Bombenlast ziellos auswerten.

Zwei weitere Flugzeuge des Geg 
ners wurden Im nördlichen Teil der 
Sinai-Halbinsel vom Himmel ge 
holt.

(TASS)

PEKING. (TASS). Der Außen
minister der VR China, Tschi 
Peng-fei. hat den Botschafter der 
Republik Chile in China. Armando 
Uribe, ins Außenministerium zitiert 
und ihm nahegelegt, daß die Re
gierung der VR China ihn picht 
mehr als Botschafter der Republik 
Chile in China betrachte, verlautet 
aus diplomatischen Kreisen in Pe
king.

Weiter wird mitgeteilt, daß der 
zweite Sekretär der chilenischen 
Botschaft, Fernando Perez, der der 
Junta seine Dienste angeboten hat, 
von nun an die Geschäfte Chiles 
in Peking wahrnehmen wird.1 Die
ser Vertreter der chilenischen Mi
litärjunta soll einem Siaatsemp- 
fang beiwohnen, den Tschou En-lai 
zu Ehren des kanadischen Premier
ministers Pierre Elliott Trudeau 
gibt.

Diese Entscheidung Chinas wird 
darauf zurückgeführt, daß der Bot
schafter Armado Uribe vorige Wo
che in einer Erklärung das barbari
sche Vorgehen der Militärjunta in 
Chile verurteilt hat.

In den diplomatischen Kreisen 
wird die Ansicht geäußert, daß Pe
king nun genau einen Monat nach 
dem reaktionären Staatsstreich in 
Chile die faschistische Militärjunta 
de facto anerkannt hat.
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Die Ersten
V. Schreiners Brigade aus 

dem Kolchos „III. Internatio
nale“, Rayon Dshetysai“, rap
portierte als erste über Plan
erfüllung in der Baumwoll
ernte. 93 Prozent davon wur

den mit Baumwollerntema
schinen eingebracht, das ist 
auch die Höchstleistung im 
Rayon. Diesen Erfolg hat die 
Brigade wie den Baumwoll
züchtern, so auch den „Ka
pitänen der blauen Schiffe“ 
— den Mechanisatoren Ed
mund Ungemach, Viktor Fro

se, Heinrich Bechthold u. a. 
zu verdanken, die alltäglich 
aus den Bunkern ihrer Kom
bines nicht weniger als 10 bis 
12 Tonnen weißen Goldes lu
den

P. REIMER

Gebiet Tschimkent

Eine Postbotin eilt durch die Straßen
Helene Knelsen, ein Junges blondes Mäd

chen mit zärtlichem, schüchternem Lächeln 
kennt jedermann in der Siedlung des Akade
miestädtchens des Kasachischen Forschungs
instituts für Waldwirtschaft und Agrowald- 
melioration. Wie sollte man sie auch nicht 
kennen, wenn sie Tag für Tag, bei gutem Wet
ter und Schneesturm, bei Wind und Regen 
mit der schweren Posttasche von Haus zu 
Haus eilt.

Helene ist Postträgerin. Wieviel Zeitungen, 
Zeitschriften und Briefe hat sie in den zwei 
Jahren ihrer Arbeit den Kunden gebrachtl Es 
5ibt kaum eine Familie, die weniger als 5—7, 

ie meisten auch 10—18 Zeitschriften abon
nieren.

Hat sie eine schwere Tasche ausgetracen, 
eilt sie zur Post, um sie wieder vollzumachen.

„Die meisten meiner Abonnenten bekom
men die Post schon vor Mittag", sagt Lene.

Text und Foto: A. Kowalewski
Gebiet Koktschetaw

Unser Dorf Karataiskoje
ist groß und schön. Die schönen Häuser 
sind sommers in üppiges Grün gebettet. 
Die Lehmhütten sind auf immer aus 
dem Dorf verschwunden.

Nach dem Arbeitstag im Kolchos 
können unsere Dorfeinwohner am 
Abend gut ausruhen. Im modernen Klub 
mit 250 Sitzplätzen laufen täglich neue 
Filme. Hier werden lustige Abende 
mit Tanz und Spiel veranstaltet.

Die Hausfrauen sind mit dem neuen

Lebensmittelgeschäft sehr zufrieden, 
wo immer frische Lebensmittel in gro
ßer Auswahl sind. Man wird liier von 
freundlichen Verkäuferinnen empfangen 
und zuvorkommend bedient.

Nach Oberkleidung, Schuhwerk 
braucht man jetzt nicht wie vor Jahren 
in die Stadt zu fahren, diese Sachen 
kann man in unserem Warenhaus kau
fen.

Einen guten Ruf hat sich die Frisier

stube erworben. Angesehen sind in un
serem Dorf auch der Schuster Alexan
der Friedrich und der Uhrmacher Jo
hannes Helm.

Benötigt man einen neuen Mantel, 
Anzug, ein neues Kostüm, so braucht 
man nicht weit zu gehen, man bestellt 
es in der örtlichen Näherei.

Hier leben in Frieden und Eintracht 
Vertreter verschiedener Nationalitäten, 
die durch ihre alltägliche Arbeit das Le
ben verschönern.

K. LOOR

Gebiet Taldy-Kurgan

Glückwunsch 
für unseren 
Jugendfreund

Am 17. Oktober 1973 feiert Alois Haus, 
wohnhaft in Kansk, Gebiet Krasnojarsk, sei
nen 60. Geburtstag. Sein Lebensweg ist cha
rakteristisch für viele ehemals unbemittelte 
Bauernkinder aus den Wolgadörfern, die 
dank der Sowjetmacht zu Wissen kamen. 
Ausgangs der zwanziger Jahre lernten wir 
zusammen in einer Berufsschule in Marxstadt, 
traten dort dem Komsomol bei. Der Komso
molaktivist Alois Haus ging 1934 freiwillig 
in die Rote Armee nach dem Fernen Osten 
zum Schutz unserer Grenzen, wo er bis 1939 
verblieb, an den Kämpfen am Chassan-See 
und am Fluß Chalchin-Gol teilnahm. Heim
gekehrt, wirkte er bis September 1941 im Ju
stizwesen, wurde zum Mitglied des Obersten 
Gerichts der ASSRdWD gewählt.

Wir verloren einander für viele Jahre. An
fangs der sechziger erfuhren wir, daß unser 
Jugendfreund in der Stadt" Kansk lebt und 
verantwortliche Partei- und Gewerkschafts
arbeit führt. Und noch, daß er zusammen mit 
seiner Frau Lea, einer Lehrerin der Unter
stufe, fünf Kinder, fünf Söhne, großgezogen 
hat, auf die man stolz sein kann. Ein schönes

Auf Anregung
In Nr. 181 veröffentlich

te die „Freundschaft" den 
Artikel „Wer untergräbt wes
sen Autorität?" in dem die 
Rede darüber war, daß in 
der Abteilung für chemische 
Reinigung und Färbung von 
Kleidern der Zehnograder 
Dienstleistungsfabrik manch

Angesehene
Die Eheleute Schäfer sind angese

hene Leute im Sowchos „Priretsch- 
ny“. Johannes und Maria kenne ich 
seit 1936. Damals waren sie noch 
kleine Kinder. Jetzt ist Maria selbst 
Mutter von 5 Kindern.

Johannes Schäfer ist Schweinewär
ter. Maria — Brigadeleiterin in der 
Schweinefarm. Von früh bis spät sind 
sie auf der Farm beschäftigt. Stän
dig erfüllen und überbieten sie den 
Plan.

In diesem Jahr hat Marias Briga
de erhöhte sozialistische Verpflich
tungen übernommen, 17 200 Schwei
ne zu mästen und bis zum 20. De
zember an den Staat abzuliefern.

Eheleute
Die Schweinewärterinnen aus Marias' 
Brigade — Irma Stelngilfcr, Anna 
Schmidt, Lydia und Dora Filbcrt — 
haben ihr Plansoll noch immer erfüllt 
und werden auch diesmal Wort hal
ten.

Für tadellose Arbeit und als Teil
nehmer der Unionsleistungsschau 
wurden die Eheleute Schäfer mit 
Wertgeschenken bedacht.

Als Deputierte des Rayonsowjets 
beteiligt sich Maria auch aktiv am 
gesellschaftlichen Leben.

Fr. SCHREIBER

Gebiet Semlpalatlnsk

inhaltsreiches Leben hat Alois Haus hinter 
sich, und wir wünschen ihm zu seinem Ge
burtstag herzlichst, er möge noch viele Jahre 
leben und wirken für die Sache des Kommu
nismus zur Freude seiner Freunde und Ver
wandten!

Gute Gesundheit und viel Gftick Dir, lieber 
Alois!

Alexander RETTIG (Makinsk), Heinrich 
DINGES (Engels), Alexander HASSEL- 
BACH (Zelinograd)

der „Freundschaft^
mal Erzeugnisse verdorben 
werden. Beklagt sich der 
Kunde,’ so beschuldigt man 
ihn, er untergrabe ihre Auto
rität, wie es der Fall mit 
dem Kunden Siegfried Her
zog war.

Wie uns der Oberingenieur 
der Gebietsv e r w a 11 u n g

Dienstleistungswesen J. Ni
kitin mitteiite, wurde der Ab
teilungsleiter Karl Olden
burg von der Leitung der 
Zclinograder Dienstleistungs
fabrik verwarnt und Sieg
fried Herzog — der Garan
tiepreis für den beschädig
ten Pelz ausgezahlt

Foto: E. Heinrich

Auch wir waren
In diesem Herbst ist das Wetter in 

unserer Gegend besonders ungünstig. 
Um bei der Ernteeinheimsung Ver
lusten vorzubeugen, wurden alle Me
chanisatorenkräfte eingesetzt. Ihre 
Aufgabe war, möglichst schneller den 
Weizen unter Dach und Fach zu 
bringen.
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hanlolge «Inan „Moskwltsch 412" zu erwer
ben. Philipp Rohn erntete In diesem Herbst 
»ls 4S0 Zentner Grünmasse je Hektar. Das 
war ein niedagewesener Hektarertrag wie im 
Rayon so auch Im Gebiet.

Foto: W. Pawlunln

Deutsche .
Sendungen 
erwünscht

Schon mehrere Jahre abon
nieren wir die Zeitung 
„Freundschaft“ und haben sie 
liebgewonnen, besonders 
die Seite „Der Leser greift 
zur Feder" und die „Frauen
seite".

Unlängst trat bei uns im 
Fernsehen das deutsche 
Estradenensemble „Freund
schaft" mit einem schönen 
Programm auf. Möchte es 
doch öfter geschehen!

Schon mehrere Jahre er-
freuen sich die Karagandaer 
einer deutschen Fernsehsen
dung. Vielleicht könnte man 
auch in Zelinograd solch ei
ne organisieren? Es wäre 
sehr erwünscht. Die Sowjet
deutschen des Gebiets Zeli
nograd würden dafür be
stimmt sehr dankbar sein.

A. BITTER

Ein Arbeiterbursche
Viktor Pfaffenrot ist Tischler in einer Bau

verwaltung von Alma-Ata. Beobachtet man ihn 
bei der Arbeit, so scheint es, daß Holzbear
beiten keine besondere Kunst sei. Viktor 
behauptet das Gegenteil. Er liebt seinen Be
ruf und übt ihn mit Lust aus. Anders darf es 
ja auch nicht sein — Viktor ist Komsomolze 
und Mitglied der Brigade der kommunlsti 
sehen Arbeit. Unlängst gratulierten ihm sei
ne Kollegen zur Verleihung des Titels „Akti
vist der kommunistischen Arbeit". Diese 
Auszeichnung verpflichtet zu vielem. Jetzt 
muß Viktor seinen Mann stehen und darf nur 
Qualitätserzeugnisse liefern.

W. KRIEGER

UNSER BILD; Viktor Pfaffenrot

Foto des Verfassers

mit dabei
Die Kartoffeln waren aber auch 

herangereift und mußten eingebracht 
wer««. Wo sind Arbeitskräfte auf- 
zutreiben, wenn alle Mitarbeiter des 
Sowchoa auf dem Getreidefeld und 
auf der Tenne mitmachen?

Da wandte sich die Lagerleiterin 
Katja Baschkirowa an die Rentner

Er will nicht
Noch 1938 machte Peter Epp 

In der Ukraine einen Lehrgang 
für Fahrer mit. Sein Lebens
schicksal brachte Ihn nach Ka
sachstan. wo er seit 1941 Im 
Bergwerk „Klmpersal" den ge
liebten Beruf bis heute noch aus
führt.

In unserer Arbeitersiedlung 
Batamschlnsk und Im Kollektiv 
der Großgarage der Bergverwal
tung Ist Peter Epp als echter 
Kenner und Fachmann von 
Kraftwagen bekannt, wird von 
den Kollegen dank seiner ehrli
chen Arbeit und seinem Verhal

müßig zusehen
ten den Mitmenschen gegenüber 
geliebt und geachtet.

In der Großgarage der Berg
bauverwaltung arbeitet Peter 
schon 33 Jahre und all diese 
Zelt havarlenlos.

Peter Ist Fahrer 1. Klasse und 
übermittelt seine reichen Erfah
rungen und Kenntnisse gern 
Jüngeren Kollegen. Schon viele 
Jahre arbeitet Peter auf einem 
Bus. fährt die Leute zur Arbelts 
stelle und zurück, und alle sind 
mit ihm seiner Pünktlichkeit 
wegen zufrieden. Er ist auch 
Aktivist der kommunistischen 
Arbeit, dieser Ehrentitel wur

de Ihm als einem der ersten im 
Bergwerk verliehen. P. Epp 
wurde auch schon des öfteren 
mit Ehrenurkunden, Prämien 
und Wertgeschenken bedacht 
und auch mit der Lenln-Jubl 
läumsmedaille ausgezeichnet. Pe
ter hat schon das Rentenalter er
reicht, will aber vom Ruhestand 
nichts wissen, denn er ist noch 
rüstig und will dem regen Le
ben nicht müßig zusehen.

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjublnsk

Bei einem Rentnerpaar
Konstantin Schmidt und seine Gattin Frie

da wohnen seit langem iH unserer Siedlung 
Sthortandy. Schon einige Jahre sind sie im 
Ruhestand. Sie besitzen ein geräumiges Ei
genheim mit einem schönen Obst- und Ge
müsegarten, führen ihre Hauswirtschaft und 
haben, wie man sagt, vbn allem in Hülle und 
Fülle...

Konstantin Schmidt hätte es bestimmt 
nicht nötig gehabt, aber, da man ihn darum 
bat, arbeitet er (wie auch im vorigen Jahr) 
die ganze Erntezeit hindurch als Waagemei
ster auf der Tenne der Versuchswirtschaft des 
Unions-Forschungsinstituts für Getreidebau.

Neulich traf ich ihn zu Hause an und wollte 
zum Abschluß der Erntekampagne gratulie

unseres Dorfes Boiewik. Jene ’ ließen 
sich nicht zweimal nötigen. Sie wis
sen gut, daß die Kartoffeln unser 
zweites Brot sind und daß man sie 
nicht auf dem Feld verderben lassen 
darf.

An diesem Tag war das Welter 
wunderschön. Gutgelaunt machten 
wir uns an die Arbeit. Die Männer 
gruben die Kartoffeln aus und die 
Frauen sammelten sie. Zum Arbeits

einsatz war jeder Rentner gekom
men, dem es die Gesundheit erlaubte. 
Schon um vier Uhr nachmittags wa
ren wir mit unserer Aufgabe fertig.

Die Sowchosleitung sprach uns 
dafür Dank aus, und wir waren stolz, 
Im schweren Moment unserer Wirt
schaft mitgeholfen zu haben.

Maria WIRT
Gebiet Nordkasachstan

• FREUNDSCHAFT •

ren, doch er erwiderte: „Da haben Sie sich 
verfrüht: auf der Tenne gibt’s noch ziemlich 
zu tun...“ Und Frieda sagte mir strahlend: 
„Wen Kostja mit der Arbeit fertig sein wird, 
dann fahre ich nach Koktschetaw: will mal 
meine kleine Enkelin Irene sehen!...“

Ja, ihre Tochter Lydia Schmidt war doch 
erst vor kurzem (wie's mir scheint) meine 
Schülerin und nun... ist sie selbst Englisch
lehrerin, hat zwei Kinder... Ihr Mann Viktor 
arbeitet als Elektriker.

Es freut mich, daß meine ehemalige Schüle
rin und ihre Eltern so glücklich sind.

F. MEINHARDT
Gebiet Zelinograd

Den richtigen Beruf gefunden
Noch vor zehn Jahren arbeitete Agnes Marlin als Verputzerin und An

streicherin auf den Bauobjekten Alma-Atas. Otters reichte den Brigade
mitgliedern die Mittagszeit einfach nicht aus, um nach Hause zu fahren. 
Dann holte jeder sein Butterbrot, Käse, Wurst und andere Lebensmittel 
aus der Tasche hervor. Und Agnes Martin bereitete so schmackhafte Sala
te für alle zu. Das konnte sie ausgezeichnet. Als das Restaurant „Alma- 
Ata“ eröffnet wurde, wechselte Agnes Martin ihren Beruf. Heute ist sie in 
diesem Restaurant als eine ausgezeichnete Meisterin im Zubereiten ver
schiedener Salate und anderer kalter Imbisse bekannt. Für sachkundig« 
Arbeit wurde sie schon nut Dutzenden Ehrenurkunden bedacht

W. FRANZ

WIR GRATULIEREN
Dieter Tag« wurde unser« lie

be Mutter und Großmutter Marl« 
HEUFELD, wohnhaft in der Stadt 
Ufa, 70 Jahre all.

Wir gratulieren ihr von ganzem 
Herzen zum Geburtstag und wün
schen Ihr Glück, Gesundheit und 
einen langen frohen Lebensabend.

Grigori, Tamara, Hataicha, Iri
na, Larissa HEUFELD

Heule begeht Samuel KLEIN, 
Deutschlehrer der Schule Nr. 28 in 
Zelinograd. seinen «0. Geburtstag.

Wir wünschen dem Jubilar Glück 
und beste Gesundheit.

Irma. Nadja. Tamar«, Hugo, Na- 
deshda und Woldemar KLEIN, 
Soja und David MOLLER, Vik
tor GROTH, Amelie und Devld 
HEUWIRT

« • *

Am 13-»14. Oktober feiern Me
rle ZELLER und Yelentln PREIS in

Malkain. Gebiet Pawlodar, goldene 
Hochzeit.

Wir, Ihre Verwandten, Freunde 
und Nachbarn, wünschen dem 
goldenen Brautpaar noch viele 
glückliche Lebensjahre bei bester 
Gesundheit.

Im Namen aller Gratulanten 
Johannes BASTRON

e • e

Am 16. Oktober begeht unsere 
Mutter Charlotte BAUER, wohnhaft 
in der Stadt Konlau. Gebiet Tschim- 
kenl, ihren 80. Oaburlstag. Si« hat 
in schweren Jähren acht Kinder 
großgezogen, ihnen Bildung gege
ben.

Wir wünschen unserer Heben Mut
tor lür noch lange Jahre gute Ge
sundheit.

Im Namen der Söhne und Töch
ter, der zwanzig Enkel und 
sechs Urenkel Marte und Ema
nuel ALLGEIER

• 12. Oktober 1973



Mit dem Blick 
in die Zukunft
SOZIALISTISCHER WETTBEWERB — 
EIN ERZIEHUNGSMITTEL DER JUGEND

Studentenweihe

Mehr, besser, billiger
Im dritten, entscheidenden Plsn- 

J«hr erstehen vor eilen Volkswirt
schaftszweigen, vor allen Arbeits
kollektiven, vor ledern Werktitigen 
neue verantwortliche Aufgaben.

Es Ist angenehm zu erfahren, daß 
jeder junge Mensch nicht abseits 
dieser wichtigen Aufgaben steht 
Die Jugend beteiligt sich aktiv an 
der erfolgreichen und vorfristigen 
Erfüllung des Fünfjahrplans im 
Janzen. Eine große Rolle In der 

usrlchtung der Bestrebungen der 
Jugendlichen, in der Entwicklung 
und Förderung der Initiativen, In 
der Ermittlung und Nutzung der 
Produktionsreserven spielte noch 
Immer und spielt auch gegenwär
tig der sozialistische Wettbewerb, 
die Bewegung für kommunistische 
Arbeit.

©er sozialistische Wettbewerb 
hat sich unter den Mitarbeitern al
ler Volkswirtschaftszweige unter 
der Devise „Mehr, besser und bil
liger produzieren“ weitgehend 
verbreitet. Es Ist für jeden Komso
molzen eine Ehre, an dieser volks
umfassenden Bewegung teilzuneh
men. Deshalb ist gegenwärtig die 
Stoßarbeitsfront — die Mobilisie
rung der Komsomolzen, der ge
samten Jugend zum Kampf Tür 
die vorfristige Erfüllung der Volks- 
wirtschaftspTâne.

Indem der sozialistische Wettbe
werb die Arbeitsaktivität der Ju
gend steigert. Initiativen startet, 
ist er auch ein Mittel zur Erzie
hung der Jugend. Seine Wirksam
keit als solches hängt zu allererst 
von seiner Massenhaftigkeit und 
Popularität Unter verschiedenen 
Jugendschichten ab. Zu diesem 
Zweck wird in der Alma-Ataer Ge
bietskomsomolorganisation eine 
große Arbeit geleistet. In allen 
Rayonkomsomoforganisationen des 
Gebiets fanden Plenen statt „Ober 
die Aufgaben der Komsomolorga
nisationen, die sich aus den Be
schlüssen des Dezemberplenums 
(1972) des ZK der KPdSU und 
aus dem Bericht des Genossen 
L. I. Breshnew, .über den 50. 
Gründungstag der UdSSR' erge
ben". In den Grundkomsomolorga
nisationen wurden Versammlungen 
mit derselben Tagesordnung abge
halten und erhöhte persönliche und 
kollektive Verpflichtungen über
nommen.

Im Gebiet hat die patriotische 
Bewegung der Jugend unter der 
Devise „Stoßarbeit, Meisterschaft 
und Suche der Jugend für den 
Fünfjahrplan“ weit um sich ge
griffen. Daran nehmen 200 000 
Mädchen und Jungen teil. über 
25 000 Jugendliche konnten dem 
Gebietskomsomolkomitee über die 
vorfristige Erfüllung des Halbjahr
plans 1973 rapportieren.

In den Gebietskomsomolorgani
sationen fand die Bewegung der 
Komsomolzen und Jugendlichen 
des Baumwollkombinats Wyschni 
Wolotschek .Jeder Jungarbeiter 
soll die Zielmarke der Bestarbeiter 
erreichen" Unterstützung und Ver
breitung. Wenn Im I. Halbjahr 72 
Jungarbeiter der Gagarln-Beklei- 
dungsfirma Ihre Leistungsnormen 
nicht bewältigten, so sind es ge- 
ienwärtlg nur noch 33. Auf dem 

rbeitskalender der jungen Ar
beiterinnen Gulla Tairowa, Tursu- 
nai lljasowa. Alla Scherlijewa ist 
schon Januar 1975.

Die Norm kann 
jeder leisten
Die Komsomolkomitees schen

ken der Erarbeitung der Wettbe
werbsbedingungen große Aufmerk
samkeit. In den Grundkomjomolor- 
ganisationen sehen die Bedingun
gen nicht nur hohe Leistungen, 
sondern auch eine kulturelle Ent
wicklung der Jungen und Mäd
chen, ihre Vorbereitung zu produk
tiverer Arbeit in der folgenden 
Zeitperiode vor. So sind z. B. die 
meisten Arbeiter des Baumwollkom
binats Alma-Ata Jugendliche, die 
ebenerst in den Betrieb gekommen 
sind. Deshalb ist die Tätigkeit des 
Komsomolkomitees auf die Weiter
bildung der Jungarbeiter gerichtet. 
Wird im Kombinat eine Wettbe- 
wsrbssehau „Das Soll kann jeder 
leisten“ bekanntgegeben, so behält 
man neben Steigerung der Ar
beitsproduktivität und Verbesse
rung der Qualität der Erzeugnisse 
die Qualifizierung der Jungarbei
ter, schnelle und richtige Aneig
nung der Arbeitsfertigkeiten stän. 
dig im Auge. Dabei wird auch die 
Anteilnahme der Jugendlichen am 
fesellschaftlichen Leben des Korn- 

inats, die Hebung ihres ideolo
gisch-politischen und kulturellen 
Niveaus berücksichtigt. Das Fazit 
dieser Wettbewerbsschau für zwei 
Dekaden des Monats zeugt davon, 
daß die Leistung jeder Spinnerin 
um 15—20 Prozent gestiegen ist.

Der Wirkungsgrad des Wettbe
werbs, sein erzieherischer Wert 
steigt um vieles, wenn jeder Teil
nehmer seine Leistungsgrenze ge
nau vormerkt. Die Komsomolzen- 
und Jugendbrigade aus der Fabrik 
„Souvenir" im Oktober-Stadtbezirk 
wetteifert mit einer Komsomolzen- 
und Jugendbrigade der artverwand
ten Fabrik „Ksy|-Tu".

Die Brigade aus „Souvenir" 
überprüfte ihre Verpflichtungen, 
setzte den Beitrag iedes Brigade 
mllglleds fest una gewann im 
Wettbewerb für das zweite Quar 
tal 1973 den Vorrang. Den Halb 
lahrplan erfüllte die Brigade zu 
118.5 Prozent, meistert« die Pro
duktion von fünf neuen Souvenirs 
Alle Brigademitglieder meistertet 
Weehselberufe, jedes Mitglied hat 
einen gesellschaftlichen Auftrag. 
An vier Brigademitglieder verlieh 

man den Titel „Aktivist der kom
munistischen Arbeit.".

Der sozialistische Wettbewerb 
zeitigt dann gute Früchte, wenn 
die Teilnehmer ihre Arbeitsergeb
nisse mit denen ihrer Kollegen pe
riodisch vergleichen können. Das 
erzieht den Jugendlichen den Sie
geswillen, Beharrlichkeit, im Kampf 
um hohe Leistungen an. das ent 
facht die Glut des Wettbewerbs 
von neuem. Zu Beginn dieses Jah
res unterzeichneten Vertreter der 
besten Komsomolzen- und Jugend
brigaden der Industrie- und Bau
betriebe, der Kolchose und Sow
chose In der Redaktion der Ge
bietszeitung „Ogni Alatau" Wett- 
bewerbsveriräge für das dritte, ent
scheidende Planjahr. Die Ver
öffentlichung des Vertrags In der 
Zeitung festigte den gesunden 
Geist des Wettbewerbs, seine Offen
kundigkeit. Die gesamte Gebiets
komsomolorganisation verfolgte 
gespannt den Wettkampf der Bri
gaden.

Erfahrungen der Besten — 
Gemeingut, aller
Das Stadtkomsomolkomitee, die 

Rayonkomsomolkomitees sind be
strebt, die Erfahrungen der Best
kollektive, der Schrittmacher der 
Produktion zum Gemeingut aller 
Jungarbeiter zu machen. Dadurch 
können sie Ihr Berufsniveau heben, 
ihre Kenntnisse in diesem Beruf 
bedeutend erweitern. In demselben 
Baumwollkombinat führt das 
Komsomolkomitee „Tage der Spit
zenleistungen" durch. Da werden 
allmonatlich die Wettbewerbssie- 
Ser, der Grund der Nichterfüllung 

er Produktionsaufgaben ermittelt, 
Arbeitserfahrungen verbreitet.

In der den Orden des Roten Ar
beitsbanners tragenden Dsershin- 
skl-Wirkwarenfirma funktionieren 
erfolgreich die Komsomolschulen 
für fortschrittliche Arbeitsmetho
den und hohe Arbeitsproduktivität. 
In der Firma tragen 57 Komsomol
zen den Titel „Qualitätsarbeiter" 
in Ehren. 13 Erzeugnissen wurde 
das Staatliche Gütezeichen verlie
hen.

Die Komsomolorganisationen des 
Gebiets betrachten als eine Auf
gabe von erstrangiger Bedeutung 
die Organisierung des sozialisti
schen Wettbewerbs unter den jun
gen Ackerbauern und Viehzüchtern, 
die Unterstützung und Verbreitung 
bedeutsamer Initiativen, die auf 
die Hebung des Wirkungsgrade« 
der Agrarproduktion gerichtet sind.

Die Komsomolorganisationen 
des Gebiets entfalteten weitgehend 
die Bewegung für allgemeine Me-1 
chanlsatorenschulung unter der De
vise: „Lebst du auf dem flachen 
Lande, meistere die Technikl" Inj 
zwei Jahren meisterten dank akti- 
ver Anteilnahme der Komsomolor- I 
Eanisationen über 2 000 junge Ar- 
elter und Angestellte Mecnanlsa-' 

torenberufe. 2 369 Personen füllten 
die Armee der ländlichen Mecha
nisatoren auf.

Während der Ernte 1973 haben 
das Gebietskomsomolkomitee, die 
Gebietsverwaltung Landwirtschaft 
einen sozialistischen Wettbewerb 
unter den Mechanisatoren zu 
Ehren der X. Weltfestspiele der 
Jugendlichen und Studenten in 
Berlin bekanntgegeben. Daran be
teiligten sich mehr als 3 000 Jun
gen und Mädchen.

Der Mensch baut Getreide an. 
das ihn ernährt. erzieht und 
prüft. Man denkt unwillkürlich an 
diese Worte des bekannten sowje
tischen Dichters Rassul Gamsatow, 
wenn man die Namen der Ernte
helden im Siebenstromgebiet, der 
Zöglinge des Komsomol, hört. Das 
wäre Marat Doskaraiew, ein jun
ger Mechanisator, Schüler aus dem 
Frunse-Sowchos, Rayon Talgar. 
der 510 Hektar Weizen in Schwa
den gelegt und über 6000 Zentner 
Korn gedroschen hat.

Das wäre das Komsomolzcn- 
und Jugendkollektiv aus dem Sow
chos „Baltabal“, Rayon Enbekschl- 
kasach, dem Woldemar Steingräber 
vorsteht. Er hat mehr als 8 000 
Zentner Getreide gedroschen.

Zu ihnen gehört auch K- Koitori- 
jewa, Kombinelührerln aus dem Kol
chos „Togus-Bulak", Rayon Ke
gen. Sekretär der Komsomolorgani
sation des Kolchos, die ihr Tages
soll zu 180—200 Prozent erfüllte.

Gewiß gibt es in der Organisa
tion des sozialistischen Wettbe
werbs unter den Komsomolzen und 
Jugendlichen auch noch Mängel. 
Nicht alle Grundkomsomolorgani
sationen haben fest die Kriterien 
des sozialen Wachstums der Wett
eifernden umrissen Bei der Fazit
ziehung berücksichtigen manche 
Komsomolkomitees die Hebung des 
allgemeinen und Berufsniveaus der 
werktätigen Jugend nicht, beach
ten auch die Teilnahme der Wett
eifernden am gesellschaftlichen 
Leben nicht. Das wirkt natürlich 
nicht erzieherisch.

Zur Überwindung von Schwie
rigkeiten, zu neuen Siegen in der 
entscheidenden Zeit des Jahres 
ruft uns das Beispiel der Bestar
beiter. Menschen von besonderem 
Schlag. Ihre Charakterzüge sind 
hohe* Verantwortungsgefühl für 
die anvertraute Sache, hingebungs
volle Arbeit. Genosse L. L Bresh
new nannte Menschen, die In der 
Arbeit tonangebend sind und als 
Inspirierendes Vorbild dienen, Vor
ausschauende; ein treffender und 
sinnreicher Ausdruck.

Und wer, wenn nicht die Komso- 
molzan. die Generation, die in das 
kommunistische Morgen strebt, 
muß bei den Veteranen in die Leh
re gehen.

Schamscha BERKIBAJEWA, 
Erster Sekretär des Alma-Ataer 
Gebietskomsomolkomitees

In der Zellnograder Lehrer
hochschule fand eine feierliche 
Studentenweihe statt. Mädchen 
und Burschen, die die Eintritts- 
Prüfungen abgelegt, die nötige 
Punktezahl gewonnen und an 
der Hochschule immatrikuliert 
wurden, empfangen die Studen
tenweihe. Das zweite Jahr ver
anstaltet man sie zusammen mit 
der Lehrerfachschule. Die Stu
dentenweihe Ist bereits schöne 
Tradition in der Hochschule.

Die Studenten legten einen 
Blumenkranz am Saken-Seifullln- 
Denkmal nieder, dessen Namen 
die Hochschule tragt. In einer 
mit dem Emblem der Hochschule 
und mit Losungen geschmück
ten Festkolonnc schritten die 
Studenten des ersten Lehrjahrs 
durch die Stadt zum Lenln-Dcnk- 
mal. Hier fand eine Kundgebung 
statt. Blumenkränze wurden am 
Denkmal niedergelegt.

Die Studentenweihe fand Im 
Palast der Neulanderschllcßer 
statt. Sie wurde, von A. J. Son, 
Mitglied des Parteibüros der 
Hochschule, Kandidat der Ge
schichte. eröffnet. DJe Weihe 
selbst verlief feierlich — In den 
Strahlen des Scheinwerfers er
scheint Prometheus, dessen Ge
stalt zum Symbol eines Werktä
tigen. eines Kämpfers geworden

Die Geschwister Emma und Pauline Stickel aus dem 
Sowchos „Nowomarkowski", Gebiet Zelinograd, sind 
hier angesehene Mädchen. Nach der Schule blieben sie 
im heimatlichen Dorf.

Emma wurde Zuschneiderin im Dienstleistungskom
binat und arbeitet schon drei Jahre erfolgreich auf die

sem Gebiet. Pauline ging In den Kindergarten als Er
zieherin. Beide haben für Ihre gute Arbeit Urkunden 
und Dankschreiben bekommen. Im gesellschaftlichen 
Leben sind sie auch aktiv; Emma und Pauline (rechts) 
beteiligen sich an der Klubarbeit.

Foto; G. Haffner

rj IE Frage nach dem Sinn des 
L-, Lebens wird heute von 

vielen Jungen Menschen gestellt, 
gleich In welchem Gesellschafts
system sie leben. In der Beant
wortung Jedoch — die auch die 
Antwort auf die Perspektive ent
hält. die ein Staat der Jungen 
Generation bieten kann — tre
ten die Unterschiede zwischen 
sozialistischen und kapitalisti
schen Staaten deutlich hervor.

Tn der Deutschen Demokrati
schen Republik wie auch In den 
anderen sozialistischen Landern 
wächst, begünstigt und geför
dert (lurch die zielstrebige u.id 
klare Politik der Arbeiterklasse 
und Ihrer Partei, eine Junge Ge
neration heran, die sich bewußt 
und zielgerichtet ihr eigenes Le
ben selber gestaltet und dsmlt 
auch der übrigen Gesellschaft 
Gestalt gibt. — Im Kapitalismus 
dagegen wird die Jugend als erst
rangiges Ausbeutungsobjekt 
mißbraucht, Ist unterprivilegiert 
und wird dazu erzogen, den 
Herrschenden zu dienen und die 
überlebte Klassengesellschaft zu 
erhalten.

Hier, Im Sozialismus, steht Im 
Vordergrund aller Bemühungen 
der Jugend das Arbeiten und 
Lernen für das Wohl der Ge
meinschaft, das angeregt und 
gefördert wird durch die Über
tragung verantwortungsvoller 
Aufgaben. — Dort Ist die Frage 
der Arbeit und der Weiterbil
dung vor allem eine Frage tes 
damit steigenden Gewinns für 
den Unternehmer.

Hier gibt es eine objektive 
Übereinstimmung der In'.zrejstn 
der Jungen und der Alten; beide 
wissen, dieser sozialistische Staat 
wird so sein, wie sie ihn gemsln- 
sam gestalten. — Dort existiert 
das oft zitierte Generatlonspro 
blem, der Kampf der Jungen um 
Gehör für Ihre Anregungen, Vor 
Schläge und Wünsche gegen das 
Establishment.

Hier hat die Junge Generation 
Ideale — Musterbilder des Han

Ist, der der Menschheit das 
Licht der Erkenntnis gebracht 
hat. Mädchen berühren Im 

, Tanz- mit roten Rosen' ei
ne große Schale, wo ein Feuer 
entflammt. Fanfaren erklingen 
Die Studenten schwören dem 
Lehrerberuf Ihre Treue. Sie 
schwören, das Licht der Erkennt
nis durchs ganze Leben zu tra
gen. Ihre Heimat, die Kinder, th 
re Hochschule zu lieben.

W. W. Kirillow. Prorektor 
der Lehrerhochschule. Kandidat 
der Pädagogik: N. A. Bykowa. 
•Dekan der physikalisch-mathema
tischen Fakultät; M. ’A. Katsch 
ko. Lehrerin aus der Mltlelschu- 
le Nr. 6, Lenlnordenträgerln: 
T. P. Sysolowa. Leiter der Stadt
abteilung Volksbildung in Ver 
tretung; J. Lcssowlk, Sekretär 
des Stadtkomsomolkomitees, Ab
solvent der Lehrerhochschule 
Zéllnograd. begrüßten die Stu 
denten aufs wärmste und gratu
lierten Ihnen zum Studlumbeginn. 
S. Sh. Kadyrowa, vom Staatp.tr- 
telkomltee, wandte sich mit war 
men Grußworten an die Studen 
ten.

A. NAGELBERG

UNSER BILD: Sic haben die 
Studentenweihe empfangen.

Foto des Verfassers

Ihr Lebenskredo

delns und Gestaltens der Zukunft. 
— Da werden der jungen Gene
ration Idole angepriesen — Trug
bilder, die ablenken sollen von 
den anstehenden Problemen, vom 
Kampf für eine bessere Gesell
schaft.

Der Erste Sekretär des Zen 
tralkomltees der SED. Erich Ho
necker. charakterisierte auf ei
ner Konferenz der Freien Deut
schen Jugend diese unterschied 
liehe geistige und gesellschaft
liche Atmosphäre. In der die 
Junge Generation lm Sozlal'smus 
und Kapitalismus lebt. „Während Die Jugend de* DDR verwirklicht ihre Ideale
ganze Heere von An- und Nach
betern des staatsmonopolistischen 
Kapitalismus versuchen, die Ju
gend mit pseudowissenschaftli
chen Gescllscbaftsthcorlen vom 
Kampf gegen das kapitalistische 
System abzuhalten, dringt die 
Jugend der sozialistischen Staa
ten mit Hilfe des Marxismus- 
Leninismus in die Entwicklungs
gesetze der menschlichen Ge
sellschaft ein. Während die Ju
gend der Imperialistischen Staa
ten Opfer der wissenschaftlich- 
technischen Revolution wird, 
verbindet die Jugend bei uns 
gemeinsam mit der Arbclterklas 
se und allen Werktätigen die Er
rungenschaften der Wissenschaft 
llch-tcchnlschen Revolution mit 
den Vorzügen der sozialistischen 
Gesellschaft zu Ihrem eigenen 
Nutzen und zum Nutzen des 
ganzen Volkes."

Die Jugend der DDR weiß, 

daß sie Hausherr von morgen 
Ist. Doch Hausherr zu sein. Ist für 
die Jugend im Sozialismus nicht 
nur ein Recht, sondern eine Ver
pflichtung. die mit großen Auf
gaben verbunden Ist. Die Jungen 
und Mädchen In der DDR sind 
sich dessen bewußt. Nur ein 
hohes Wissen auf allen Gebie
ten wird sie befähigen, die Auf 
gaben zu meistern. Jeder hat die 
Möglichkeit, sich zu qualifizie
ren, sich beruflich und persön
lich weiter zu entwickeln. Fast 
alle hutzen diese Chance. Jeder 
Besucher der DDR stellt Immer 

wieder den Lerneifer Ihrer Tu
gend fest, die Ihre Zelt nicht 
sinnlos vergeudet, sondern sinn
voll nutzt. Der Blick Ins Btch. 
dei» Besuch von Schulen i.nd 
Lehrgängen, ejn Studium, das 
Knobeln an Erfindungen gehö
ren genauso dazu wie die Diskus
sion Im Kollegenkrels über Ver
besserungen lm Arbeitsbereich.

Für die Jugend der DDR be
steht die Qualität des Lebens 
nicht In chromglltzernden Pfer 
deslflrken oder leerem Gerede 
über persönliche Freiheiten. In 
Ihrer täglichen Arbeit In Fabrik 
und Büro, als Bürgermeister. 
Abgeordneter. Werkleiter. Pro 
fessor oder Künstler formen sie 
das Leben und beweisen viele 
schon In Jungen Jahren, wie die 
Aufgaben der Zelt gemeistert 
werden können. Dabei haben sie 
sich In der vlerundzwanzlgjährl 
gen Geschichte dieses Staates ein

Auf den ersten Blick hätte 
man das Mädchen wohl kaum 
auf 20 Jahre geschätzt. Klein 
und schmächtig wie sie ist, gleicht 
sie eher einem Schulmädchen. 
Bescheiden und schüchtern wil
ligte sie ein. uns einiges über 
sich mitzuteilen. Das ergänzte 
unsere Vorstellung von einer 
Halbwüchsigen.

Doch das Ist der erste Ein
druck. Die sie kennèn. könnten 
mit Recht widersprechen: Sie Ist 
ein für die Gesellschaft reifer 
Mensch, der sein Kredo fürs Le
ben festgesetzt hat. Dieser Um
stand war ausschlaggebend, als 
Ihre Kolleginnen sie zum Sekre
tär ihrer Komsomolorganisation 
wählten.

Nelly Frelllng. so heißt das 
Mädchen, hat in Agadyr das 
Licht der Welt erblickt, hier 
wuchs sie heran, ging In die 
Schule, nach der Schule kam sie 
in den Betrieb. 1971 wurde sie 
daselbst Komsomolzin. Ein Jahr 
danach betraute man sie mit der 
Leitung der Komsomolorganisa
tion des Fernmeldeamts. Es Ist 
zwar eine kleine Komsomolorga
nisation. aber eine recht eigen
artige. Die Komsomolzen haben 
selten die Möglichkeit, zusam
menzukommen — sie arbeiten 
schichtweise, einige sind durch 
Ihren Arbeitsort vom Kollektiv 
getrennt. «ellF hat es jedoch 
verstanden, daß Ihre 30 Mäd
chen und Burschen Jetzt ein In
teressantes vollblütiges Leben 
genießen.

In der Siedlung gibt es noch 
viele kleinere und größere Kom
somolorganisationen. Doch gera
de die vom Fernmeldeamt mit 
Ihrem Leiter an der Spitze wur
de tonangebend In allen großen 
und kleinen Jugendangelegenhel- 
ten der Siedlung.

Wessen Laienkunst Ist unüber 
trollen? Die vom Fernmeldeamt 
Dabei gibt es dort nicht einmal 

, eine Rote Ecke, wo man proben 
könnte. (Der Rayon wurde erst 
vor kurzem gegründet, das Etat 

I vergrößert, an Räumlichkeiten

Betätigungsfeld geschaffen, das 
außerordentlich vielfältig Ist. Seit 
15 Jahren gibt es beispielsweise 
die „Messen der Meister von 
morgen". Mehr als eine Million 
Jungen und Mädchen dernon 
strlerten allein Im Vorjahr 
durch Ihren Erfindungsgeist und 
Tatendrang, wie sie in dieser 
Bewegung, mit klugen idean 
und Schöpfertum den wissen
schaftlich technischen ForUchr'tt 
mitgestalten. Jeder vierte 'n der 
Produktion tätige Jugendliche 
Ist ein Junger Neuerer. Hundert
tausende kämpfen um höhere 

volkswirtschaftliche Ziele und 
zeichnen für große Industrie- 
Objekte voll verantwortlich. Ei
nige der bekanntesten dieser 
..Jugendobjekte" waren der Bau 
des Überseehafens Rostock, 
des Erdölverarbeitungswerkes 
Schwedt oder des Zentralflugha
fens Berlin-Schönefeld.

Die Jugend der DDR kennt 
nicht die Staatsverdrossenheit, 
wie sie für Junge Menschen In 
den kapitalistischen Ländern 
nicht anders sein kann, lm Ge 
gentell. Sie weiß. In diesem 
Staat gibt es für alle eine gro 
ße Chance, eine Perspektive; die 
Freie Deutsche Jugend als ein 
hcltllcher sozialistischer Jugend 
verband Ist dabei Ihre Heimstatt

Auch Im Sozialismus hat das 
Leben noch viele Widersprüche 
Ist Jugendlicher Elan nicht über 
all gern gesehen. Die Jugan! Ist 
unbequem, stellt Fragen, die 

mangelt es noch). Die Jugendli
chen haben auch keinen künstle
rischen Leiter.

Alle Schwierigkeiten bezwan- 
ES der Enthusiasmus und die 

ergle solcher Komsomolzinnen 
wie Tanja Grjasewa, Ljüba und 
Lene Bronner, Emma RJabo- 
schapka und andere. Tanja Grja
sewa singt und tanzt, malt auch 
gut. Deshalb wählte man sie. in 
den Stab des Komsomolsehein
werfers.

Übrigens wurde die Arbeit 
dieses Stabs als eine der besten 
!m neuen Rayon eingeschätzt 
Die Stabsmitglieder organisier
ten einige Streifzüge für Sauber
keit und Ordnung der Sledlüng. 
für Behebung der Mängel In der 
sinnvollen Freizeitgestaltung, für 
die Schaffung gesunder Arbeits
bedingungen für die Jugendli
chen.

Die Komsomolzen decken nicht 
nur Mängel auf. sondern packen 
bei Ihrer Behebung aktiv an. Zu 
diesem Zweck dienen Sonntags 
elnsätze, die sie durchführen. 
Am Jüngsten Einsatz zur Begrü
nung der Siedlung beteiligten 
sich auch einige Komsomolzen 
aus anderen Organisationen.

Zwölf Komsomolzen gehen In 
die Arbeiterjugendschule, man 
ehe studieren fern an Hochschu
len. Nelly wollte in diesem Jahr 
Ins Technikum eintreten, nette 
aber kein Glück. Doch sie ver
liert die Hoffnung nicht und be
reitet sich auf das Studium an 
der Hochschule für Fernmelde
wesen In Taschkent vor.

Dieses Jahr ist noch durch ein 
wichtiges Ereignis gekennzeich
net: Nelly wurde als Deputierte 
zum Siedlungssowjet gewählt 
Sie Ist die Abgesandte der Ju
gend. Mit ihrer täglichen Arbeit 
Im Betrieb und im Komsomol, 
mit Ihrer Tätigkeit als Delegierte 
Ist sie bestrebt dieses hohe Ver- 
•rauen zu rechtfertigen.

A MERZ

Gebiet Dsheskasgan 

nicht immer zu aller Zufri »de i- 
helt gelöst und beantwortet wer
den können. In solchen Süuj'.lo- 
nen hilft die enge Kame-ad 
schäft mit der Partei der V >el- 
terklasse, das kameradscnaftll- 
che Gespräch des Erfahrenen, 
Alteren mit dem Jugendlichen 
Stürmer. Auch das ist ein Grund
element sozialistischer Lebens 
weise.

In ledern Betrieb, in Jedem 
Parlament, vom Ge.nielnderat bis : 
zur Volkskammer, wac.ien junge 
Arbeiter und Angestellte dar | 
über, daß Jugendliche lnlt.at.ve 
freie Fahrt In die richtige ILcli 
lung hat.

Doch sind es nur die Arbeit, 
das Lernen, das Mittragen V?n 
Verantwortung, die von einer 
neuen Lebensauffassung, von neu
en idealen unter der Jugend der 
DDR künden? Auch In der Art 
und Welse, wie die Jugendlichen 
in der DDR ihre Freizeit,. ver
bringen. deuten sich die gesell
schaftlichen Unterschiede zum 
Leben im Kapitalismus an. Por
nographie und Rauschgift, Hip- 
pi- und Jesijswelle. die von den 
wahren Problemen des Lebens 
ablenken und der Jugend in den 
kapitalistischen Ländern als Leit
bilder eingeprägt werden, erzeu
gen bei der Masse der Jugendli
chen der DDR höchstens mitlei
diges Lächeln. Sie gestalten Ihre 
Freizeit anders, niveauvoller. 
Singeclubs. Kunslzlrkel. Theater
besuche. Diskussionen über Poli
tik, Technik, Kunst und Litera
tur und vor allem das sportliche 
Kräftemessen sind wichtige Frei
zeitbeschäftigungen der Jugend 
in der DDR. Tanz nach flotter 
Musik nicht ausgeschlossen, denn 
wer Jung Ist, soll sich auch lm 
Sozialismus vergnügen, erfreuen, 
austoben. Aber es ist. wenn man 
so will, ein schöpferisches Aus
toben — ein Entspannen zum 
Kräftesammeln für die Aufgaben 

•»n morgen.

Peter HERRMANN 
(Panorama'DDR)
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« AUS ALLER WELT • BÜCHERMARKT

Auf den Straßen der 
chilenischen Stldte 
fallen Immer noch 
Schüue. Dia Zahl der 
Opler des blutigen 
Terror« wichst, den 
die Mllttirjunta aus
übt. Stadtviertel um 
Stadt viertel wer
den hartnäckigen An
griffen der Soldateska 
lusgesetit. Bewaffne- 
e Banditen halten 

Lynchgericht über die 
Patrioten Chiles, neh
men Verdächtige fest.

Auf den Straßen In 
SenHago bren n e n 
Scheiterhaufen: Solda
ten werfen Bücher Ins 
Feuer. Augenieugen 
tagen aus, daß diese 
Ssenen an die Nazi
zeit in HMerdeutsch- 
land erinnert*

UNSER BILD: Schei
terhaufen auf den Stra
ßen Santiagos.

Bildfunk: AFP— 
TASS

Kampfaktionen der Werktätigen

Gegen subversive Politik Pekings

BOGOTA. Der Lchrerverband 
Kolumbiens hat beschlossen, den 
seit mehr als einem Monat anhal
tenden - Ausstand fortzusetzen, so
lange die Behörden die Hauptfor
derungen der Streikenden — höhe
re Gehälter, Wiedereinstellung Ent
lassener und Freilassung der 
während des Streiks verhafteten 
Lehrer — nicht erfüllt.

Dem Verband zufolge beteiligen 
sich über 70 000 Lehrer an dem 
Streik, das heißt 85 Prozent.

MADRID. Rund zweitausend 
Bauarbeiter haben an einem Streik 
in Madrid teilgenommen. Sie er
zwangen höhere Löhne und bessere 
Arbeitsbedingungen.

TOKIO. Die japanischen Werk
tätigen haben die Vorbereitung aut 
die Frühjahrsoffensive de« kom
menden Jahres begonnen. Das Ko
mitee für den Frühjahrskampf, das 
vom Generalrat der Japanischen 
Gewerkschaften (Sohyè) und dem 
Rat für die Vereinigung der un
abhängigen Gewerkschaften (Chu- 
ritsu Rorcn) gebildet wurde, er

örterte bereits das Aktionspro
gramm.

Es sollen eine 30 prozentige Er
höhung der Löhne, die Fünf-Tage 
Arbeitswoche und eine Verbesse
rung des Reritenwesens durchge
setzt werden.

Ferner kämpfen die Arbeiter und 
Angestellten für das Streikrecht 
der Staats- und Kommunalbeam
ten, die dieses Rechts seit der Ok
kupation Japans durch die USA 
beraubt sind.

DUBLIN. Die Lotsen de« Dubli
ner Hafens fordern bei ihrem vier
ten Streik in den letzten Monaten 
bessere Bezahlung ihrer Arbeit.

OSLO. Mit einem einwöchigen 
Streik haben die Arbeiter zweier i 
Betriebe des norwegischen Schiffs- ' 
baukonzerns Akcrgruppen 
in Verdat und Tronhcim eine Er
höhung der Löhne erkämpft. Ge- , 
genwärtig laufen Verhandlungen 
zwischen den Gewerkschaften und 
dem Unternehmen über weitere 
Forderungen der Werktätigen.

Oie lclzlcn Wochen kennzeichneten «ich in der BRD durch eine neue 
Streikwelle, die durch die «findig wachsende Teuerung hervorgerufen wurde.

UNSER BILD: Streikende Arbeiter des Betriebs für elektrische Ausrüstun
gen „Küppersbusch" in Gelsenkirchen des Konzerns AEG .

Foto: APN

DACCA. Die Machenschaften 
der Pekinger Führung gegen die 
Aufnahme Bangladesh« In die 
UNO hat in der jungen Repu
blik Empörung ausgelöst.

Als „prinzipienloses diplomati
sches Spiel" bezeichnete der Sekre
tär der regierenden Awami-Liga, 
Abdur Razzak, die jüngste Rede 
des stellvertretenden chinesischen 
Außenministers in der UNO. Er 
betonte: „Die Pekinger sogenann
ten Anhänger des Sozialismus und

Zu Schuldbekenntnis 
gezwungen

NEW YORK. Vermutungen auch Friedensnobelpreisträgers Dr. Mar
der amerikanischen Presse, wonach tin Luther King nie auf den Grund 
den Umständen der Ermordung gegangen wurde, haben jetzt wei- 
des Bürgerrechtskämpfers und tere Substanz erhalten. Der 1968

Sabotageakt Saigons verurteilt
PARIS. Die Weigerung der Sai- 

goner Delegation bei den Konsulta
tionen zwischen beiden südvietna
mesischen Seiten zu Regelung der 
inneren Probleme Südvietnams zu 
der auf Donnerstag angesetzten 
Sitzung zu erscheinen, sei „ein vor
sätzlicher Sabotageakt", wird in 
einer Erklärung der Delegation der 
Provisorischen Revolutionären Re
gierung der Republik Südvietnam 
unterstrichen. 

der Menschlichkeit segeln im Grun
de genommen' im Kielwasser der 
Gegner, der Freiheit und Souveräni
tät der Völker."

In einer Erklärung-des Sekreta
riats der Kommunistischen Partei 
Bangladesh« heißt es, die Rede ha
be der Welt das Wesen der mao
istischen Außenpolitik vor Augen 
geführt, die aul die Aufrechter
haltung der Spannung in der Welt 
gerichtet sei, gegen die Intrigen 
der chinesischen Diplomatie pro
testierte entschieden auch der Vor

„Die Saigoner Verwaltung, die 
von den USA unterstützt und ge
lenkt wird, hat einen Weiteren ern
sten Schritt bei der Verletzung des 
Abkommens über die Beendigung 
des Krieges und die Wiederherstel
lung des Friedens in Vietnam ge
tan."

Die RSV-Delefcation verurteilt 
die USA wegen ihrer offenen Un
terstützung der militärischen Ak

sitzende der Nationalen Volkspartei, 
Muzaflar Ahmad. Er unterstrich, 
die Haltung der chinesischen Füh
rer sei Verrat am 75-Millionen-Volk 
Bangladesh«.

In Dacca fanden auf Initiative 
der drei patriotischen Parteien des 
Landes — der Awami-Liga, der 
Kommunistischen Partei und der 
Nationalen Volkspartci — Massen
kundgebungen statt, die die sub
versive Politik der eine Hegemo
nie über Asien anstrebenden chine
sischen Führung scharf verurteil
ten.

wegen des Mordes an King zu 99 
Jahren Gefängnis verurteilte Ja
mes Ray, erklärte, er sei gezwun
gen worden, sich schuldig zu be
kennen. Ray gab diese Erklärung 
in einem Appellationsgesuch an das 
Bezirksgericht von Cincinnati ab. 
Das Appellationsverfahren begann 
am Dienstag.

tionen der Saigoner Verwaltung, die 
insbesondere in den andnuernden 
illegalen Waffenlieferungen an Süd
vietnam ihren Ausdruck findet.

Die Delegation erklärt, daß „die 
USA und Saigon die volle Verant
wortung für die Folgen ihrer mili
tärischen Aktionen, für die Verlet
zung des Abkommens und die Wei
gerung, ernsthafte Verhandlungen 
zu führen, zu tragen haben".

Der Schwedagon Ist weit über die Grenzen Burmas nicht nur als die 
größte buddhistische Pagode, sondern auch als ein historisch-archltektoni- I 
schcs Denkmal das Landes bekannt. Den Chroniken zufo'ge ist die Pagode 1 
vor mehr als 2000 Jahren gegründet worden.

In den Jnhren des Unabhängigkeitskampfes veranstalteten die burmanischen 
Patrioten am Fuße des Schwedagon Kundgebungen und Versammlungen. 
Nicht von ungefähr wurde eben hier das Mausoleum des Führers des 
nolionalen Befreiungskampfes, Nationalhelden Aun Sana und seiner Kampf
genossen errichtet.

Der Turmaufsatz der Pagode Ist vergoldet. Etwa 7 000 Edelsteine zieren 
seine Spitze. Da sind auch etwa 1 500 goldene und silberne Giöcklein 
befestigt, die bei der kleinsten Luftregung melodisch klingen.

UNSER BILD: Ober 100 kleine Tempel und Pagoden liegen um den 
Schwedagon herum. Foto: TASS

Bu|]teS 
Allerlei

3 Dreißig Jahre haben die Eln- 
wonner von Sheflild warten müssen, 
bis ihrem Gesuch, die Chile Field 
Street zu pflastern, stattgegetien 
worden ist. Einen Tag nach Ab
schluß der Arbeiten erschienen Leu
te von den Gaswerken auf der 
Bildfläche und ließen das PflasteA 
wieder aufreißen, weil eine GaZ^ 
leitung gelegt werden sollte. |

3 Einen fetten Fang glaubte d'e 
Polizei von Kopenhagen gemacht 
zu haben: Auf einen Tip aus der 
Unterwelt hin räumte sie dos Laber 
eines vermeintlichen Kunstdiepes 
aus, der sich auf abstrakte Gemälde 
spezialisiert zu haben schien. Sechs 
Wochen lang wurden die 1 2Ö0 
„Werke" im Polizeipräsidium aus
gestellt, damit die Bestohlenen ip- 
re kostbaren Stücke wiederfind^n 
und zurückerhalten könnten.

Da sich niemand meldete, ent
schloß sich die Polizei zu einer 
Versteigerung. Die Aktion brachte 
mehr als 100 000 Kronen. Plötzlich 
meldete sich nun der verschwun
dene „Dieb". Er konnte schlüssig 
beweisen, daß er die Bilder selbst 
gemalt hatte und da er keinen Ab
satz fand, sich zum Schein selbst 
denunziert hatte. Er verlang von di’ 
Polizei jetzt bei Berechnung der 
Unkosten die Herausgabe de« Erl 
«es.

UZ

Sandor RADO

Deckname: Dora
38. Fortsetzung

Die Militärbehörden hätten 
Rösslers Festnahme natürlich 
leicht abwenden können, war er 
doch ein wichtiger Mitarbeiter 
des schweizerischen Nachrich
tendienstes. der den Generalstab 
mit sehr wertvollen Informatio
nen versorgte. Da jedoch „Tay
lor“ In seinem Geständnis Röss
ler lm Zusammenhang mit der 
sowjetischen Kundschaftergrup
pe erwähnt hatte, fürchtete Mas- 
son nicht ohne Grund, die Deut
schen könnten von der Sache 
Wind bekommen, obwohl die Un
tersuchungen geheim waren. 
Wenn aber die Deutschen fest
stellten, daß der deutsche Emi
grant Rössler und „Lucy” ein 
und dieselbe Person waren, wür
den Schellenbergs Agenten, des 
Chefs des Amtes VI des Relchs- 
slcherheltshauptamtcs. diesen 
Mann töten oder entführen—den 
Mann, der eine der besten Li
nien. die dem schweizerischen 
Nachrichtenchef während des 
Krieges zur Verfügung standen, 
in der Hand hielt. Das konnte 
Masson unter keinen Umständen 
zulassen. Es blieb ihm nichts 
übrig, als Rudolf Rössler lm Ge
fängnis zu verstecken, bevor es 
zu spät war. Das Gefängnis war 
vielleicht der einzige Ort. zu dem 
vorzudringen sogar für die SD- 
und Gestapo-Agenten nahezu 
unmöglich war.

„Taylor" verriet seinen Freund 
Rudolf Rössler, berichtete über 
seine Verbindung zu „Slssy" 
und gestand ein, für die sowje
tische Aufklärung gearbeitet zu 
haben. Damit brachte er alle an
deren Inhaftierten in Bedräng
nis.

Außer „Taylors" Geständnis 
lagen gegen „Slssy" auch Be
weisgegenstände vor. Bel der 
Hausdurchsuchung hatte man In 
ihrer Wohnung von mir formu
lierte Telegramme und aufgrund 
der Berichte chiffrierte Funk- 
jprüche gefunden. „Slssy" hatte 
sie aufbewahrt in der Hoffnung, 
es werde sich eine Gelegenheit 
finden, sie an die Zentrale wei- 
terzuleltcn. „Slssys" Codebuch 

fand die Polizei nicht, da es sich 
bei ihrer Verhaftung nicht im 
Haus befand. Auch eine wieder
holte Durchsuchung der Woh
nung blieb ergebnislos. „Slssy" 
hatte nämlich eine mögliche Ver
haftung In Betracht gezogen und 
das Buch an einem anderen Ort 
versteckt.

Im Verlauf der Untersuchun
gen wurden sämtliche Festge
nommenen beschuldigt, als Mit
glieder der Gruppe Rado nach- 
rlchtendlenstllch für die Sowjet
union tätig gewesen zu sein. Der 
Polizei standen dafür mehr als 
genügend Beweise zur Verfü
gung. Deshalb versuchten meine 
Mitarbeiter letztlich vergebens, 
die Anklage abzustreiten.

Von den letzten Festnahmen 
war unsere Organisation voll
ständig gelähmt worden. Damit 
brach sie lm wesentlichen zu
sammen. Zwar waren mit Aus
nahme der Gruppe Rössler alle 
Nachrichtenquellen erhallen ge
blieben, zwar befand sich einer 
meiner Hauptmitarbeiter. „Pak- 
bo”, auf freiem Fuß. so daß er 
mit „Lang", „Salter" und ande
ren die Arbeit wieder hätte or
ganisieren können, doch waren 
wir Jetzt neben den Funkgerä 
ten und den Funkern auch des 
anderen wichtigsten Mittels der 
Verbindung zur Zentrale be
raubt. nämlich des Codes, Mein 
Code konnte nicht verwendet 
werden, da ihn der Gegner kann
te.

Im Juli 1944 erfuhr Ich, die 
Behörden hätten Margarete ßol- 
II („Roaa") und das Ehepaar Ha
mel aus dem Gefängnis entlas
sen. Gegen eine Kaution wurden 
sie vorübergehend auf freien 
Fuß gesetzt. Sie mußten außer
dem eine Verpflichtung unter
schreiben, bis zur Gerichtsver
handlung die Schweiz nicht zu 
verlassen. Darüber informierten 
mich meine Freunde, die mich 
In unserem Versteck besuchten: 
„Pakbo", der es von Margarete 
Bollis Mutter erfahren, und ein 
Genosse, der mit den Hamels ge 
sprochen hatte. Mir schien es 
sonderbar, daß die drei Mitar
beiter entlassen worden waren.

Wenn Ich mir nachträglich die 
Zusammenhänge überlege, ver
stehe ich aber, was die Polizei 
zu diesem liberalen Vorgehen 1 
veranlaßt haben mag.

Ein Grund liegt zweifellos dar
in, daß sich bis Mitte 1944 die 
politische und militärische Lage 
In Europa entscheidend zugun
sten der Alliierten verändert 
hatte. Die sowjetischen Armeen 
näherten sich bereits der deut
schen Grenze. Amerikanische 
und britische Truppen waren 
in der Normandie gelandet und 
hatten damit die zweite Front 
eröffnet. Natürlich traten auch 
in den Beziehungen zwischen 
den Geheimdiensten Veränderun
gen ein. Der Sicherheitsdienst 
und die Gestapo vermochten 
nicht mehr so erfolgreich Ein
fluß auf die Schweiz zu nehmen, 
wie sie es gekonnt hatten. 
Oberstbrigadier Masson konnte 
es sich nun leisten, die Wünsche 
der allmächtigen SS-Führer 
Himmler und Schellenberg ein
fach zu mißachten.

Der andere Grund der Nach
giebigkeit gegenüber unseren 
Funkern war ganz anderer Art. 
Er bestand in einer hinterhälti
gen Berechnung. Man hoffte, 
daß der Leiter der Organisation 
entweder persönlich oder über 
beauftragte Verbindung zu den 
Entlassenen aufnehmen würde. 
Das schien durchaus wahrschein
lich. Wußte die Abwehr doch, 
daß den Platz der Verhafteten 
keine anderen Personen einge
nommen hatten; wir verfügten 
übpr keine weiteren Funker. Die 
auf freien Fuß gesetzten Funker 
wurden zweifellos streng be
obachtet, und wer mit Ihnen 
Kontakt aufnahm, wurde gleich
falls beschattet. Die Polizei 
wollte auf diese Welse weitere 
Mitglieder der Gruppe fassen 
und eventuell auch mir auf die 
Spur .kommen.

Als mich.,Pakbo" lm August 
besuchte (Ich hatte den Genos
sen. der zu mir kam. gebeten, 
ihn zu mir zu bringen). hatten 
wir wirklich erwogen, Verbin
dung zu den Hamels aufzuneh
men. Aber wir erkannten, daß 
man uns eine Falle stellen könn
te. und verzichteten auf diesen 
Plan. Ich untersagte „Pakbo" 
auch die Kontaktaufnahme mit 
Margarete Bolll. zumal „Pakbo" 
berichtete, die Polizei beobachte 
Ihn seit langem und würde Ihn 
bei passender Gelegenheit sicher
lich verhaften.

Im Bunde mH der Wissenschaft
Die Lehre vom Menschen (An

thropologie) ist absolut nicht so 
langweilig wie es scheinf.Auch 
wenn sie vorwiegend eine Kob'neit- 
wissenschaft ist, losgelöst vom Le
ben, kann sie akluelle wirtschafi- 
liche Probleme lösen helfen.

Im Forschungsinstitut für Anthro
pologie in Moskau sind die Wis
senschaftler damit beschöfiigl, die 
Prob'ome der Morphologie, die 
Rossentheorie und Entwicklung der 
Menschen zu erforschen.

Die Morphologen befassen sich 
mit sehr aktuellen Themen. Sie stu
dieren die Veränderungen der Pro
zesse der körperlichen Entwicklung 
und Ihre Gesetze. Dieso Informatio 
non sind ungeheuer wichtig.

Die Industrie — Modeschöpfer, 
Autombbil-, Flugzeug- oder Städte
bauer — errechnen ihre Muster 
nach genau festgelegten Maßen, 
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und die Ingenieure projizieren da
nach die Lebensweise der kommen
den Generationen. Dazu müssen s e 
wissen, wie der Mensch nach vie
len Jahren aussehen wird.

Sowjetische Anthropologen tru
gen dreißig Jahre lang Informatio
nen zusammen, wie sich die Grund
maße dos menschlichen Körpers 
verändern. Und das nicht nyr zeit
lich gesohen, sondern auch je nach 
dem. in welchen Gebieten der 
Mensch lebt

Heute weiß men schon, daß die 
Städler einige Zentimeter größer 
sind als de Dorfbewohner, dafür 
haben sie ober einen kleineren 
Brustkorb, einen dünneren Hals und 
einen schmaleren Rücken. Man weiß, 
daß d'e Menschen aus Usbekistan 
größer sind als die Armenier. Man 
weiß schon viel von den Menschen 
verschiedener Nationen und Beru
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fe. Doch eine vollkommene Klassi
fikation alier Typen menschlicher 
Körper war noch nicht ausgearbei- 
tct.

Und das Problem ist noch wichti
ger, denn die Ökonomik dar sozia
listischen Staaten bildet letzten En
des ein großes Ganzes. So fahren 
z. B. die Eu'garen in sowjetischen 
Automobilen, die Sibirier tragen 
tschechoslowakische Schuhe und 
Kleider.

Es wurde deshalb beschlossen, in 
allen RGW-Ländern 1 500 Männer 
und Freuen nach einem einheitli
chen Programm zu messen und da
nach eine gemeinsame Typologie 
zu schallen.

Die Mitarbeiter des Instituts über
schritten Ihr Pianvorhaben, denn sie 
maßen 7 000 Menschen in 12 ver
schiedenen Städten und Gebieten 
der UdSSR. Sie trugen eine halbe

LICHTE
TAGE

In den vorliegenden Sammelband ■ 
wurden Gedichte unserer bekann
ten sowjetdeutschen Dichter Alex 
ander Rcimgen. Heinrich Kämp' 
Alexander Brettmann und Dav: 
Jost aufgenommen. Er wird m 
dem Gedicht „Besuch bei Lenin' 
von Alexander Reimgen eröffne:

Etwa dreißig Gedichte des u’ 
längst verstorbene- Dichters Ile. 
rieh Kämpf sind im Büchlein unt ■ 
dem Titel „Der neue Tag" xusatr 
mengetragen. Auch er wendet sic: 
dem Lenin-Thcma zu, besingt de 
Sowjetmenschen in seinem Sch
ien oder legt dem Leser die lyri
schen „Verse der Liebe“ vor.

Die Autoren nehmen Stellung zu 
den wichtigsten gesellschaftlich-po
litischen Ereignissen unserer Zeit, 
widmen ihr Schaffen der schönen 
Heimat — Kasachstan, dem „größ
ten Schöpfer, dem Mensch", wie 
Alexander Brettmann sagt'.

Das Büchlein wurde im Verlag 
„Kasachstan" herausgegeben. Es 
ist mit den Bildnissen der Autoren 
versehen. 100 Seiten stark und ko
stet 28 Kopeken. Die Auswahl der 

Million verschiedener Angaben zu
sammen. aber eine unbedingt objek
tive und genügende Anzahl von 
Typen foslzusleuen ist kompliziert. 
Ohne neue grundsätzliche Analysen 
und neue Formulierungen ging es 
bei den Berechnungen nicht ab. So 
wurden aus den Anthropologen Ma
thematiker. Sie fanden eine abwan
delbare Gleichung. Zum „Haupt- 
rachner" wurde der Elektronenrech
ner Razdsn-2.

Vorläufig bestimmte man 236 an- 
thropolog sche Männer- und 226 
Frauentypen. Das ist zweieinhalb
mal mehr als es in den einzelnen 
Ländern Bekieidungsgrößen gibt — 
in der UdSSR 97 und 7J in den 
übrigon RGW-Staaten. Es wurde 
also eine genaue Größentypologie 
ausgearbeilet

So hilft Anthropologie, anschei
nend nur eine Kabinettwissenschaft, 
die praktischen Aufgaben von gro
ßer Bedeutung zu lösen.

H. BOLZER

Wir empfehlen:

Gediente sviu.... .... V.ra Pieffer.
Sollte das Buch in der örtlichen 

Buchhandlung fehlen, wende man 
sich mit Bestellungen ohne Anzah
lung an die Buchhandlung „Woß
chod". ZeÜnogad 473022. Uliza 
Mira 30
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